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Die Familie Murphy mit drei Söhnen (vorne in der Mitte) hat den Wettbewerb ganz knapp gewonnen. Sie sparten am meisten ein. Foto: Oliver Bürkle

ENERGIEHELDEN

Ein Drittel weniger Müll,
400 Liter Wasser gespart

auf 1750 gesenkt. Der Strombedarf sank um
mehr als 20 Prozent.

„Auch im Kleinen kann sehr viel erreicht
werden“, sagte Bürgermeister Michael Ilk
bei der Preisverleihung. Wenn jeder nur den
Ausknopf am Fernseher finden würde, statt
ihn ständig Stand-by laufen zu lassen, kön-
ne das mehrere Kraftwerke in Deutschland
überflüssig machen. Mit den technischen
Voraussetzungen konnte die Heizenergie
auf ein Zehntel gedrückt werden.

Es war ein Wimpernschlagfinale: Familie
Murphy hatte bei 632 Punkten mit nur vier
Punkten vor Familie Wasser die Nasenspitze
vorne. Auf Platz drei landete das Ehepaar
Mühlhaus. Es gab aber bei zehn Teilneh-
mern noch einen elften Gewinner: die Um-
welt. Anna Hoeffler vom Referat Nachhaltige
Stadtentwicklung hatte die Federführung
für das Projekt und schließt nicht aus, dass
es noch einen weiteren freundschaftlichen
Wettkamp geben könnte.

Tina Murphy hat fünf Männer im Haus:
Gatte, drei Söhne – drei, sechs, acht – und
ein männliches Au-pair. Am Stromver-
brauch sind sie beinahe verzweifelt. Statt
auf Stand-by wurden Geräte immer ganz ab-
geschaltet, der Gefrierschrank wurde abge-
taut, kein Licht brannte unnötig. Nach sie-
ben Monaten war der Übeltäter gefunden:
Die Lüftungsanlage im Haus war’s. „Die ist
ein richtiger Stromfresser und bleibt im
Sommer künftig abgeschaltet.“ Radikal hat
sie ihr Einkaufsverhalten geändert und kauft
nur noch unverpacktes Obst und Gemüse.
Wenn’s das nicht gibt, dann eben nicht. Jo-
ghurt, Milch und Wasser gibt’s aus dem Glas.
Nur bei Frischkäse, Shampoo und Biogurke
wird eine Ausnahme gemacht.

„Anfangs hatte ich Schiss vor der Aktion“,
sagt die 41-Jährige. Jetzt würde sie die öko-
logische Buchhaltung sogar vermissen. Sie
möchte damit weitermachen. Außerdem hat
sie vor, Öffentlichkeitsarbeit für E-Bikes zu
machen. Das habe ihr am meisten gebracht.
40 Kilometer am Tag seien damit gar kein
Problem, undenkbar mit einem normalen
Rad. Allerdings müsse dafür die Infrastruk-
tur in der Region verbessert werden. Mit
Radlerstraßen, Abstellplätzen und Ladesta-
tionen, fordert sie konsequentes Umdenken
bei Verwaltung und Stadträten.

Gegenseitige Tipps und Austausch

Sie will wie alle anderen auch am Ball blei-
ben. Und Anna Hoeffler freut sich, dass aus
Konkurrenten im Lauf des Wettbewerbs
Freunde geworden sind. „Sie haben sich
ausgetauscht und sich gegenseitig Tipps ge-
geben.“

Die Energiehelden des Jahres bedankten
sich bei der Stadt mit einer Mini-Demo. Sie
hätten den Plastikmüll pro Person und Jahr
von zehn auf sechs Kilo reduziert. Sie hätten
ihr Gewicht um sechs Kilo reduziert, weil sie
das Auto stehenließen und stattdessen auf
das Rad umgestiegen sind. Das spare dem
Gesundheitssystem 2000 Euro im Jahr. Eine
Tankfüllung reiche plötzlich für drei Mona-
te.

„Im Kleinen können wir schon sehr viel
erreichen“, so die Gruppe und wünscht sich
mehr Einigkeit im Großen. „Wir wollen ein
lebenswertes und nachhaltiges Ludwigs-
burg.“

INTERNET: www.lkz.de/specials/energiehelden
und www.ludwigsburg.de/energiehelden.

Familie Murphy ist Ludwigsburgs ers-
ter Energieheld. Ein Titel für die
Ewigkeit, denn dieser Nachhaltig-
keitswettbewerb hatte Premiere. Am
Sonntag, zum Abschluss des Naturvi-
sion Festivals auf dem Arsenalplatz,
wurden die Gewinner bekanntgege-
ben. Wegen des Wetters allerdings
vor dünner Kulisse.

VON THOMAS FAULHABER

Zur Erinnerung: Zehn Haushalte waren vor
acht Monaten angetreten und haben seither
den eigenen ökologischen Fußabdruck be-
obachtet. Akribisch wurde Buch geführt zu
Strom- und Wasserverbrauch, zum Heizver-
halten. Abfall wurde gewogen und noch
mehr auf Mülltrennung geachtet. Jeder Kilo-
meter mit dem Auto und dem Flugzeug wur-
de notiert. Dazu gab es regelmäßige Coa-
chings zu den einzelnen Schwerpunktthe-
men. Besonders gut kam das Experiment
mit den E-Bikes an, das die meisten nicht
mehr missen möchten.

Ein Drittel weniger Restmüll

Das Ergebnis verblüfft. Obwohl alle zehn
Haushalte, die sich zum Wettbewerb ange-
meldet hatten, ohnehin schon ziemlich
„öko“ drauf waren, holten sie noch deutlich
mehr Potenzial raus. Ein Drittel weniger
Restmüll fiel an. Die Plastikverpackungen
wurden um die Hälfte reduziert. Ohne dass
die Hygiene litt, wurde der Wasserverbrauch
bei 34 Personen pro Kopf von 2150 Litern

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegt ein Prospekt
folgender Firma bei:
Stadtausgabe sowie Regionalausgaben
Neckartal und Strohgäu:
Media Markt

BEILAGENHINWEIS

Zug um Zug lernen Kinder das Spiel der Könige
Im Breuningerland finden bis Samstag zum zweiten Mal die Schachtage statt – Programm für Kinder und Jugendliche – Showeinlagen

Früh übt sich, wer mal ein
Schachgroßmeister werden will:
Mit Schachtagen will das Breu-
ningerland bei Kindern, aber
auch bei Erwachsenen, die Be-
geisterung für dieses strategische
Brettspiel wecken.

„Schach fördert die Konzentra-
tion, die Problemlösefähigkeit
und die Kreativität“, zeichnete
Großmeister Sebastian Siebrecht
aus Essen nur einige der zahlrei-
chen Vorteile dieses Spiels auf,
das gerne auch als königlich be-
zeichnet wird. Seit dem Jahr 2012
organisiert er Schachtage und
hat seitdem mehr als 29 400 Kin-
der mit Schach bekanntgemacht.
„Vielleicht gelingt es uns in Lud-
wigsburg, die 30 000er Marke zu
knacken“, sagte Siebrecht.

Zum Auftakt der mittlerweile
zweiten Schachtage, die im Breu-
ningerland stattfinden, machte
er eine Gruppe aus dem Kinder-
garten Grünbühl-Sonnenberg

mit den Grundzügen des Schach
vertraut. „Wer von euch hat
schon mal Schach gespielt?“,

wollte Sebastian Siebrecht von
den Kids wissen. Und schon
streckten drei Kinder ihre Hände

in die Höhe. „Ich habe schon mit
meiner Oma und meinem Opa
gespielt“, verkündete einer der
Knirpse stolz.

Das Schachbrett, so erfuhren
die kleinen Zuhörer, sei wie eine
Ritterburg aufgebaut: Ganz au-
ßen stehen die Türme, in der
Mitte befinden sich der König
und die Dame. Die sind wieder-
um von den Läufern sowie Sprin-
gern umgeben. Vor ihnen stehen
die Bauern. Acht mal acht Felder
sind 64, von denen die Hälfte
weiß und die andere Hälfte
schwarz ist. Siebrecht erklärte
auch, wie die einzelnen Spielfi-
guren bewegt werden, bevor die
Kinder das Gehörte umsetzten.

Auch Oberbürgermeister Wer-
ner Spec nahm an einem der
Schachbretter Platz. Er ist
Schirmherr der Veranstaltung
und hat als Jugendlicher das
Schachspielen gelernt. „Mittler-
weile fehlt mir dafür jedoch die
Zeit“, so der OB. Leichtes Spiel
hatte deshalb sein Gegenspieler

VON MARION BLUM Branko Vrabac, Vorstandsmit-
glied beim Schachclub Ludwigs-
burg. Centermanager Jan Tanger-
ding schaute zu. „Ich kann nicht
spielen“, sagte er.

Das kann sich ändern: Bis zum
kommenden Samstag, 28. Juli,
sind die 15 Tische im Breunin-
gerland aufgebaut. Jeden Tag von
10 bis 20 Uhr wird ein unterhalt-
sames Programm geboten. Von
10 bis 15 Uhr findet im Einkaufs-
zentrum lebendiger Schachun-
terricht statt. Danach ist Showti-
me angesagt: Die Bundesliga-
spielerinnen Hanna Marie Klek
und Emily Rosmait sowie Sebas-
tian Siebrecht sorgen mit Simul-
tanschach und Showwettkämp-
fen für Unterhaltung. Bei den
Blitzturnieren, dem Universitäts-
cup und den Qualifikationstur-
nieren zum Center-Cup, der am
Samstag ausgespielt wird, sind
Preise zu gewinnen. Vor Ort sind
Mitglieder des Schachclubs Lud-
wigsburg und des Württembergi-
schen Schachverbandes.

Großmeister Sebastian Siebrecht mit seinen Lehrlingen. Foto: Oliver Bürkle

FÜHRUNGEN

Sight-Jogging bei Vollmond
Beim Sight-Jogging geht es am Frei-
tag, 27. Juli, um 21 Uhr mit Laufschu-
hen durch Ludwigsburg. Im Mond-
schein joggen die Teilnehmer mit
Stadtführerin Susanne Frank zu-
nächst vom Marktplatz durch die Un-
tere Stadt zur MHP-Arena. Von dort
geht es durch den Salonwald und vor-
bei an Kasernenarealen zum Resi-
denzschloss. Treffpunkt ist am Brun-
nen auf dem Marktplatz.

Klassische Stadtführung
Eine kleine Einführung in die Lud-
wigsburger Stadtgeschichte bietet
die Führung am Samstag, 28. Juli, um
14 Uhr. Hier gibt es Antworten auf die
Fragen: Wo lebte Schiller? Warum
verlaufen die Straßen in Ludwigsburg
meist rechtwinklig? Und wer kam auf
die Idee, drei Schlösser in einer Stadt
zu bauen? Treffpunkt ist am Brunnen
im Mittleren Schlosshof.

INFO: Karten für die Führungen sind
in der Tourist Information im MIK,
Eberhardstraße 1, an der Schlosskasse
des Residenzschlosses (nur bei Füh-
rungen mit Start im Mittleren
Schlosshof und ohne erforderliche
Anmeldung) sowie direkt bei der Füh-
rung (nur bei Führungen ohne erfor-
derliche Anmeldung) erhältlich. (red)

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112
Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53
Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93
Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, 
Erlachhofstraße 1, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donners-
tag 18.00 bis 8.00 des Folgetages, Mittwoch
13.00 bis 8.00 des Folgetags, Freitag 16.00
bis 8.00 des Folgetags,Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 8.00 bis 8.00 des Folge-
tags. Eine telefonische Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Aurich, Besigheim, Bietigheim-
Bissingen, Bönnigheim, Ensingen,
Enzweihingen, Erligheim, Freudental,
Freiberg mit allen Stadtteilen,
Gemmrigheim, Großbottwar, Groß-
sachsenheim, Gündelbach, Häfner-
haslach, Hessigheim, Hohenhaslach,
Horrheim, Ingersheim, Kirchheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim,
Löchgau, Mundelsheim, Oberstenfeld,
Oberriexingen, Ochsenbach, Pleidels-
heim, Pulverdingen, Riet, Roßwag,
Sersheim, Spielberg, Steinheim, Tamm,
Vaihingen/Enz, Walheim:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonn-
tag, Feiertag durchgehend bis am nächsten
Werktag 7.00.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,
Höfingen, Kallenberg, Korntal,
Münchingen, Nußdorf, Schöckingen,
Schwieberdingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag,
Donnerstag 18.00 bis 7.00, Mittwoch 14.00
bis 7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag,
Sonntag, Feiertag 7.00 bis 7.00.
Ab 22.00 wird um eine telefonische
Anmeldung gebeten.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.
LUDWIGSBURG: Apotheke im Breunin-
gerland, Heinkelstr. 1–11, Ludwigsburg,
(0 71 41) 38 60 16, Zugang über Notdiensttür
am Parkplatz 2 G.

Apotheke am Wettemarkt, Westfalenstr.
29, Ludwigsburg-Oßweil, (0 71 41) 29 08 03.
AFFALTERBACH: Lemberg-Apotheke,
Marbacher Str. 8, Affalterbach,
(0 71 44) 3 64 99.
BÖNNIGHEIM: Stadt-Apotheke, 
Kirchstr. 2, Bönnigheim, (0 71 43) 2 10 19.
DITZINGEN: Arkaden-Apotheke, Karlstr. 6,
Ditzingen-Heimerdingen, (0 71 52) 5 88 77.
MAULBRONN: Kloster-Apotheke Maul-
bronn, Klosterhof 36, Maulbronn,
(0 70 43) 23 58.
MÖNSHEIM: Heckengäu-Apotheke,
Pforzheimer Str. 2, Mönsheim,
(0 70 44) 9 09 48 80.
ILSFELD: Apotheke am Kelterplatz, 
König-Wilhelm-Str. 7476, Ilsfeld,
(0 70 62) 65 99 40.

NOTDIENSTEBAHNHOF

Betrunkenes Paar
randaliert
Als sehr aufwendig hat sich ein
Polizeieinsatz am Dienstag gegen
14.10 Uhr am Bahnhof erwiesen.
Erst hatten Zeugen beobachtet,
wie eine 34-Jährige und ein 41-
jähriger Mann beim Bäcker zwei
Getränkedosen geklaut hatten.
Weitere Zeugen wollten auf dem
Vorplatz gesehen haben, dass der
Mann die Frau geschlagen hat.

Die Polizeibeamten kontrollier-
ten das stark betrunkene und un-
ter dem Einfluss von Betäubungs-
mittel stehende Duo. Dabei wa-
ren sie laut Polizei „sehr aufge-
bracht“, konnten sich nicht aus-
weisen und wurden mit Hand-
schließen gefesselt. Der wegen
des Alkohols gerufene Rettungs-
dienst brachte sie ins Klinikum.
Dabei waren ein Polizist und eine
Streife der Bundespolizei.

Auf dem Weg waren die beiden
aggressiv und beleidigten die Po-
lizisten, sie wurden fixiert. Dann
trat der 41-Jährige dem 32-jähri-
gen Bundespolizisten gegen die
Brust. Auf das Paar wartet eine
Anzeige wegen Beleidigung, der
41-Jährige wird sich für den An-
griff gegen den Vollstreckungsbe-
amten verantworten müssen.

Weil die Daten der Zeugen
nicht aufgenommen wurden, bit-
tet das Polizeirevier diese , sich zu
melden, wie auch um weitere
Hinweise: (0 71 41) 18-53 53. (red)

KURZ NOTIERT

Treffen der Schlesier
Die Landsmannschaft der Schlesier in
Ludwigsburg trifft sich am Samstag,
28. Juli, zum Heimatnachmittag im
Restaurant Jambo. Beginn ist um
14 Uhr. (red)


